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Nichtamtlicher Teil.
D'e Eeestreitkliifte des Hweibundes.

jls>. s " ",swärtiger nülitärischer Betick,terstatter

wurdm " ^ " ' ^ " " ' - " ' ^ " ^ " ' N ' " " ^ ' A M Prche
l,, '^ der jüngsten Zeit sehr entgehende Crörle

^ee ^ ""riiber abgestellt, welche H)iachtn,ittel zur
l'Nalii!^ 6wl.'ibund den iinmer mehr anwachsenden
lnaa ^ 2l?estreitkrästen gegenüber Zu stellen ver
'̂lslw ^ Eilenden Kreise in Frankreich haben sich

! ^ e i l / ' H^sfmmg hingegeben nnd tun es zum
^ g 0 l / ^ ' ' ^ ' ^ ^ " ' ^ ' ' ^^^ ^ ' ^'"tter steigende Uebel'
^»te^'.s ^ " englischen f lot te durch die französischen
loech ?^^" wenigsten-? einigenliaßen ausgeglichm
Hum?« ^ " ' ^ ' - ''lüNlentlich von Cherbourg ans, der
lneiiu - ' " dieser Flüirzeuge, tömue, lvie inan
^ ^ „ ' "ne unnuttelbar nach einer etlvaigen Kriegs
Nisch ^ ' " ^ '̂esen Booten geschickt nnd über-
^Ni / ' ausgeführte Offensive gegen die Tndküsle
l ^ " ' ^ die Mobilmachung der englischen Motte
l'chlv ^ ' ^ö>m nnd dort erheblichen <3ä)aden an-
H^.^'. ^ b die Franzosen tatsächlich glanben, mi i

clner solchen Neberruinpelung Truppenlandun
siihl"" '^" 'deinem Pimkte der Küste England? aus
kcht.', ^ ^ Hunnen, ist wohl sehr zn bezlveifeln. Ange
Mlt> ' ^ " ^ause der lehten Jahre modernisierten
W ^ ? ^ ! ^ ' "^'" angelegn,! großen Hasen- m,5

' >üu^ ''^U^ungen i l l Plymouth, Portland, Ports-
>r^ ' l̂uo an vielen anderen Plätzen und bei dcr
^><»s^ ^^^ iZung, daß ein Landungskorp^ Voll nur
^Ni l ^ ' " " " uiit allein ztriegsbedaise eine Trans-
l,^, '^/lo vo>l etwa 40 Schiffen voll je 100.000 Ton-
Am>^^"^^^ " " d diese gu ihrem Schuhe von einer
l,«It ^ 6ahl von .^lrieg^schisfetl begleitet sein musj<
^ lnn^ ^ ' " - , all den Crfolg eiller solchen Ulltcr
l'l» v ' ^ ^!' ^linbel,, solange niäir daS Haupthinder
scĥ  '̂ ' .^tische Flotte, siegreich auv dein ^elde ge-
!^t,o//! ^^' ' ^ ' ^ ^ ' gros^enHossnnngen anf diellnter-

! Hlilm .̂ l̂ ch înen bei dem heutigen Stande dieses
! ^ ^ U t i t t e i . ^ ilbertrieben. Co ist ja richtig, daß die

Franzosen nach dem Wortlaute des FlottengoietM
vom Jahre llXX) beschlossen haben, bis zum Jahre
l!X)7 eine Unterseebootflottille von 63 Fahrzeugeil
fertig zu stellen, aber hievon fehlen hellte noch 45 und
von 18 derselben, deren Van in vergangenen Jahren
begonnen werden sollte, wurde nur eines bestellt, weil
man darüber unsicher geworden war, nach welchen
Plänen man bäum sollte.

Was nuy die aktiven Seestreitlräfte anbelangt,
die Frankreich im Kanal den britischen Geschwadern
entgegenstellen t'ann, so leuchtet olmeweiterv ein, daß
die sechzehn Schiffe, darunter vier Linienschiffe (drei
ganz alte und ein neues), die zum zlnnalgeschwader
gehören, weder der Zahl noch ihrem militärischen
Weite nach mit dem englischen Rivalen (secho Linien
scinffe und sechs Kreuzer) vergleichbar sind. Auch von
dem russischen Verbundenen könnte die französische
Flotte an dieser Stelle eines Kriegsschanplatzes, vor
derhand wenigstens, keine wesentliche Unterstützung
erwarten. Ter <zlrie,g5schiffbau in Nußland, und zwar
im Lande selbst, geht allerdings mit Riesenschritten
vorwärts, und auf der St . Petersburger Werfte allein
find nicht weniger als sechs Schlachtschiffe im Bau,
aber ebenso richtig ist, daß die russische Marine, den
Wegen ihrer Politik folgend, die zur Zeit in erster
Linie in Osiafien liege», ihre besten und neuesten
Schiffe nach dem „fernen Osten" entsendet hat, so daß
in der Baltischen Meer-Flotte, die doch allein zur
Unterstützung für Frankreich im Kanal und in der
Nordsee überhaupt in Frage kommen könnte, wenig
kriegsbrauchbares Material vorhanden ist, obgleich
auf dein Papier immer noch zahlreiche Schiffe, dar-
nnter acht Panzer, angeführt werden. Auch im Mittel
lneer. dem entscheidenden Kampfplatze im Falle eines
Krieges zwifchen (niglcmd nnd Frankreich, kann bei
objektiver Verglcichnng der englischen und franzö'si-
schen Kriegsschiffe das Urteil in keinem Falle zu
Gunsten der letzteren lauten. Dabei soll voll aner<
tannt werde», daß die französische Nation anch der
Marine gegemiber Opserfreudigi'eit bewiesen lmt und
daß das Flottengesetz vom Jahre 1900, das allein

sechs Linienschiffe und fünf Panzerkreuzer neben
vielen anderen Schiffen forderte und einen erheblichen
Zuwachs des Krlegsfchifftnaterials bedeutete, ohne
Schwierigkeiten von der Volksvertretung angenon^
men wurde. Aber es herrscht kein System im Kriegs
schisfban i l i Frankreich, und was ein Marinem mister
an Pläne» bewilligt und gutheißt, das verwirft sei»
Nachfolger im Amte nnd ersetzt es durch andere °>pro-
jekte. Den besten Beweis für die Nichtigkeit dieser Be-
hauptungen hat erst kürzlich der gegenwärtige^Ma-
7-ineminister M. Pelletan gegeben, a!5 er sich von
nenem als entschiedener Gegner der Schlachtschiffe er
klärte und dem Kreuzerban das Wort redete, wahrend
feine beiden Amtsvorgänger die gegenteilige Ansicht
vertreten hatten. Die Wirkung dieser Meinungsvei>
schirdenheit besteht im vorliegenden Falle zum mmde
slen darin, daß die drei Schlachtschiffe vom Typ der
„N6vublique", deren Ban im Vorjahre, auf M. Pelle
tails Anordnung, um drei bis vier Monate verzögert
wurde, voraussichtlich nun umso später fertig werden.

Der Zahl nach ist die französische Miltelmeerflolte
erster Linie, abgesehen von Torpedobooten, nur acht-
zehn Fahrzeuge start, darunter sechs Linienschiffe,'
eine Neseroedivifion von drei Linienschiffen und einem
Torpedobootzerstörer bringt dieses Geschwader auf
zweiundzwanzig Kriegsschiffe. Aber was vermögen
wohl diefe neun Linienschiffe gegenüber den vierzehn
englischen der Mittelmeerslotte, zumal da von ersteren
nicht zwei homogenen Ti)ps sind. Ein grohes Ver-
dienst um die sranzösische, Flotte hat sich Admiral
Gervais durch seine strategische,! und taktischen Ma
növer wählend der drei Jahre unsn-eitig erworben,

, aber daraus eine Ueberlegenheit gegenüber der engli
^ schen Marine zu konstruieren, heißt die Leistungen
! und Fortschritte des Gegners völlig verkennen. Auch
im Mittelmeero hat Frankreich nicht viel von dem
verbündeten Nußland zu erwarten, denn die Schwarze

^Meer-Flotte, die sich noch dazu im Kriegsfall»» nicht .
! so ohne weiteres mit den französischen Schiffen wird
^ vereinigen können, zählt zur Zeit nur vier annähernd
' moderne Schlachtschiffe und da die Leistnngsfähigkeit

Feuilleton.
Onkel Salvators Geschichte.

Von Uüvnzi<x Z>clet»d<,.
"lvl's'tlit Utbechhung von ssathari»« V,t,mlu«.

^iachdrnck Demote».)

^ a n n " ^ ^"lvntüre. " " < " ' "ltei- Mrtschastsfiihrer.

><s f..^0!?r. ich bill »licht immer Bauer gewesen: ich
l t ^ ^ / n u a s Größeres geboren, bestimmt, wenig-
^ ' a l l ^ ^ " ^ ' werden; doch Lebe»swendn»aen mid
>Nch^."''„"ußerste Armnt ließen dies nicht zu. I n
^ H, ^ ^ t e n Jugend bekleidete ich indessen doch
^NM> ^ ' " " Sakristall5 i» der Santa Lussurju-
^ c h , l "" l ' "gle jeglichem religiösen Berufe erst,

^ " l t imm' Begebenheit mein Schicksal entschied,
^nnldu ^ U ' l i m t denn »leine Geschichte. Ich war
^ n k c!?^'6 Jahre alt, als ich an einem November-
lll,'t,i^' " ' ." Tlmkelwerden. nicht weit von nnserem
'l>h l ! ü> / x " " ^ ' " " i f dem darren eines Nachbars

Ta . - ^ lmße entlang blickte
^oi is^ ^ ^ ' ^ ^Ut luar. ließ sich niemand herab, mir
^> l .»r l / ^ äu leisten, wac< ich dnrchaus nicht be-
»achs>. ' ^ud zwar aus einem Grunde, den ich euch

^"nennen zuerde.
l>illl^, ^"^..du' beschnoilcll Berge sich in granon Nebel
"̂Nn',,'1 s ̂ ' ^ " ' ie eisige Feuchtigkeit vom, düsteren

^ ' : >,,. .^"^^"pfoln und meinen Nock durchdrin^
îihsf,. ^̂ ' lchnrfe Wind rötete meine Nase: dennoch

^ " 1 ".ich nicht.
>ch^^> '-"'»ttr,^'irchtllrn, durchbrach mit phanlasti
^ ^ ' ^ ° ^ ' ^ ' " dann und wann den Nebel nnd erin<
^"Uoch > " " ^ ^ ' " " l obliegende Avemaria°Läuten'
^ l̂Ne,- ^n l ! ! ^ 5ch linbeweglick sitzm. »meingedent

Was mich am ineisteil lockte, das war das frohe,
Geknister des Feuers in der kleinen warmen Küche,
wo die Mutter das Abendbrot bereitete,; wohl blickte^
ich von Zeit zu Zeit auf den rauchenden Schornstein, ^
und es wnchs mit der Sehnsucht nach dem Feuerlierde ^
dac> Empfinden der Kälte; dennoch rührte ich mich ^
nicht. Frohes Entzücken bannte mich an meinen Platz.

Vor einer Stunde, beim Verlassen der neuntägi-
gen Andacht zu Ehren der heiligen Caterina, hatte
Graziarosa Alvil i mir mit großer (Heheinmistuerei
gesagt:

„Compare Bato, ich muß mit ench sprechen; er-
wartet mich nach einer Stunde vor eurem Hause..."
Graziarosa Alvisi hatte, mir etwas zu sagen, sie gab
mir ein Stelldichein! O, da6 war, um vor Freude und!
Stolz verrückt zu werden!

Nun, wollt I h r cs hören? .̂ch war bis übe» die
Ohren ili Graziarosa verliebt nnd hatte ihr sagen
lassen, daß ich sie heiraten wolle. Sie aber hatte gc-
lacht, wie man lacht, wenn man einen Bären tanzen
und sich verbeugen sieht. Sie hielt stch für etwas Gro-
ßes, weil sie im Hause des ^indaco diente und das
junge Fränlein. Donna Daniela, die allgemein Ole
understock' genannt wurde, weil sie so mager, glatt
und dürr war. zur Kirche begleitete. Aus diesen,
Grnnde und auch wohl, weil sie bezaubernd schön war
nnd zwei große grüne Augen lind ein rosiges Münd-
chcn hatte, wollte. Graziarosa Alvisi einen reichen
Mann. gar einen vornehmen Herrn heiraten. Als ich
das erfuhr, fang ich unter ihrem Fenster ein böses
Lied, wofür sie mir Prügel nnd Entlassung aus
meinem Amte als Sakristan androhte; noch mehr^iä)
war im Begriffe, nur von einem D.chter fur .> ^,re
ein Schmähgedicht auf sie verfasse» zu law-n, als ftc
mir ein Rendezvous gab!

Hatte sie die Al'sicht. mick zu ennorden,?

Nun, wie dem fei. Lantllopfenden Herzen-s war
tete ich cms sir an jenem kaltnebeligen Winterabend,

^ Endlich erschien sie. Sie kelirte von dem Brnnnen
heim. den tönernen Krug anf dem Kopfe, die Hände

- unter dcr Schürze, das niedliche Mündchen röter als
! gewöhnlich, .̂ch wußte nichts anderes zu sagen als-

..Meiner Treu! Seit einer Ewigkeit erwarte ich
euch. habe doch die Abendglocken zu läuten!"

Sie blickte sich nm nnd erwiderte dann mit necki-
schem Blicke:

„Etwas ganz anderes als die Abendglacke»
läuten. Compare Bato'.'

Bei den heiligen Seelen des San ^ucifero und
Sa>l Giannario! Wollte sir mich denn heiraten?

..Es handelt sich um viele Scudi. Wollt I h r 20
nerdieuen? 20 silberblanke Scudi?"

Verdutzt blictte ich Graziarosa an; denn ick,
glaubte, sie, hatte den Krug über meinen Nucken ge
leert. Waren ihre Worte eil, Sinnbild und bedeuteten
die Scudi etwa . . , Prügel?

Auch ich blickte mich um. War da eine Mauer?
Sie gewahrte, ich möchte, fast sagen, meine Fnrcht
..Flink! Seid kein Narr ! Entschließt ench! ^ i '

babe keine Zeit zu verlieren."
Nun, fing ich an, den Galanten zu spielen. „Koni.

märe, wenn es wahr ist, daß ich ouch einen Gel allen
tun soll. so sprecht.- ich bill bereit, snr euch durch.
Feuer zu gehen , . . grhe sogar n d.e Holle, wenn
ich weiß. daß .Vhr mich ein wenig Leb habt

Ach was! Ich welte. trotz all eurer Prahlerei
tut I h r mir nicht den Gefallen. Aber ein wenig lieb
habe ich ench doch."

Diese Worte berauschten mich. Nm dein Madchen
dafür zu danken, wußte ich nichts Besseres zu tun,
als ihr einige Zärtlichkeiten zu erweisen. San Luci
sero. Sant i Protasio und Anastasiu! hätte lch das
doch nicht getan. (Schluh folgt.)
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dor Werften im Schwarzen Meere noch nicht auf der
Höhe moderner Anforderungen steht, kann auf den
tner für die russische, Marine entstehenden Zuwachs
nur allmählich gerechnet werden. Auch dars uichl un
berücksichtigt bleiben, das; ein vereintes rufsisch^fran-
ö̂sisches Geschwader, selbst wenn es einmal im Mittel-

meere numerisch auf die gleiche Höhe mit dem eng-
lischen gebracht werden sollte, hinter dem letzter«:
immer dadurch zurückbleiben wird, daß ihm die ein«
heitliche Ausbildung im Oeschwaderverbande fehlt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 21. März.

Tie „Bohemia" sagt, der Ministerpräsident habe
den A u , s g l e i ch nicht rühmen können, und da5 sei
auch von ihm nicht.zu erwarten gewesen. Er habe auf^
richtig gestanden, das; die Durchfehung eines besseren
Ergebnisses über die Kräfte der Negierung ging.
deinen günstigen Eindrnck dagegen habe der maß»
volle Ton gemacht, den Dr. von Koerber Ungarn ge«
genüber anschlug, sowie seine Mahuuug an die Ab-
geordneten, ihm hierin zu folgen. Denn die Emu»
mnng fast des ganzen Haufes fei eiue solche, das; man
et für eiue Politifche Notwendigkeit hält, zu erklären,
inan werde fich das llcbergewicht Ungarns zum
llhtenmale gefallen lassen. — Auch das „Prager Tag-
blatl'- führt aus, Dr. von Äoerber sei weit davon ent-
senu"gewescn, eine Lobeshymne auf die von ihm
unterbreiteten Vorlagen anzustimmen,' er habe aber
betont, daß das Erreichbare anch wirtlich erreicht
wurde. Auch habc der Kabinettsches nrit Geahnt uud
in jciler vollendeten Form, iir welcher er Meister sei,
dargetan, daß das erzielte Ergebnis im Interesse der
Monarchie uud Oesterreichs liege.

Die „Novuje Vremja" bespricht an leitender
Stelle die Eventualität einer nahen R e ise des K ö -
n i g s A l e x a n d e r v o n S e r b i e n nach W i e n.
Das russische Vlatt, welches die gegenwärtige Lage
in Mazedonien und in Bulgarien im allgemeinen als
beruhigend nnd die Hallnng Serbiens als nicht zu
unlerschähendes Element der Frieden^erhaltung am
'Lallan bezeichnet, erblickt in der Nachricht von einer
eventnellen Neise des serbischen Königs nach Wien das
beste Mit tel , um zwischen Belgrad und Wien ebenso
gute Beziehungen herzustellen, wie sie zwischen Pe
lersburg und Wien bestehen. Unter den gegenwärti
gen günstigen Verhältnissen, meint die „Novoje
Vrenlja", und bei dem völligen gegenseitigen Ver
1 rauen der beiden Moflmächte müsse man die Neise
deo Kö'nigo Alexander nach Wien al5 enoünscht ilnd
opportun bezeichnen. Anch in Serbien werde man die
Neise des Königs richtig würdigen.

I n E n g I a n d erregt der Ausgaug der lchten
E r s a t z w a h l zum Unterhause große Aufmerksam
keit, da es innerhalb einer kurzen Frist zum dritten
male geschehen ist, das; die ministerielle Partei nnter
lcgen uud ein Oppositioneller gewählt worden ist.
Die Wahl faud in Nye (Esser) statt nnd hatte den
Erfolg, daß der liberale Kandidat Hntchin mit etwa
5>00 Stimmen Mehrheit über den konservativen Ma>v
dawwerber Boyle siegte. I m ministeriellen Lager hat
diese Niederlage lallt einer Meldnng der „Voss. Ztg."
um so deprimierender gewirkt, als Nye bisher stets
konservativ gewählt hatte; man gibt ^ nach derselben

Quelle — auf konservativer Seite auch zu, daß die
Wahlergebnisse in Woolwich und Nye das Vestehen
einer regiernngsfeindlichen Strömung im Lande dar-
tuu, als deren Ursachen die Unzufriedenheit über da5
neue Unlerrichlsgesetz und die großen Steuerbürden
bezeichnet werden. Die ministeriellen Blätter betrach-
ten die Lage als recht ungünstig: so meint „Daily
Telegraph", das Wahlergebnis in Nye dente an, daß,
wenn die Negierung jetzt an das Land appellierte, sie
sicher im Unterlianse eine Minderheit finden würde,
nnd die „Timeo" warnen die Negierung vor der Auf
erlegung neuer Steuerlasten. Die liberalen Preß-
organe feiern das Wahlergebnis natürlich als politi-
schen Ersolg, allen voran „Daily Ma i l " , das behaup-
tet, die Lage erheische große, weitgehende Verände-
rnngen im Ministerium, nnd eiue baldige Niederlage
des Kabinettes im Unterhause nicht für ausgeschlossen
hält.

Tagesuelligleiteu.
— ( W a s s a g t e M r . G l a d st o n c 1 8 7 2?) Ein

englisches Blatt frischt eine Anekdote cmf, die auf eine in
Birmingham gehaltene Rede des britischen Nolonialmini-
steis Bezug hat. Es war dics im Jahre 1896. Die Halle war
bis auf den letzten Platz gefüllt und besonders ble Gänge
waren so vollgepfropft, daß die Anwesenden weder ein noch
aus tonnten. M i . Chamberlain hatte bereits eine geraume
Weile gesprochen und seine Zuhörer mit sich fortgerissen, als
eine Stimme ans der Mitte des Saales fragte: „Was sagte
Mr . Gladstone im Jahre 1872?" „Schmach!" rief ein an
derer. „Schmeißt ihn hinauo!" schrien die Anwesenden.
Einige handfeste Männer bemächtigen sich denn auch schließ-
beöStörenfriedeö und schleppten ihn durch das Gedränge anf
die Straße. Dort glättete der an die Luft Gesetzte seine
Melder, riictlc sich den Hut <;urechl und wollte schon gehen,
als ihn einer der Braven, der sich an dem Werlc beteiligt
hatte, fragte: „Jetzt erklären Sie uns wohl, bitte, was Mr .
Gladstone'in, Jahre 1872 gefagt hat?" — „Was weiß ich",
antwortete der Angeredete' „es ist mir das auch höchst gleich
gültig. Ich hatte furchtbare Zahnschmerzen im Saale und
dc ich nicht wußte, wie ich mir den Weg zur Türe bahnen
tonnte, ,;og ich uor, mich »on Ihnen, »»eine Herren, hinaus-
tragen zu lassen. Sie waren sehr freundlich, ich bante
Ihnen!" Sprach's uud gi,,g unter den verdutzten Blicken der
anderen von dannen.

- ( S c h a d e n e r s a t z f ü r „ S i tzen g e >.» l i e b e u e.")
I m Prattischen Lande Albion ist man im Begriffe, eine
ebenso originelle wie nachahmenswerte Idee zur Ausführung
zu bringen. Es bildet sich eine Äersicherungs Gesellschaft, die
unbemittelten Mädchen Gelegenheit geben wil l . beizeiten da
für,zu sorgen, daß sie - im Falle sie unverheiratet bleiben
- im Alter auf eine Rente rechnen dürfen, deren Höhe sich
natürlich nach der eingezahlten Prämie richtet. Während der
sonnige», hoffnungsfrohen Jugendtage muß mit der Ein-
zahlung begonnen werden, und wenn sich dann bis ,',um
40. Lebensjahre der Versicherten der ersehnte Gatte nicht
eingefundcn hat. beginnt die Company mit der Auszahlung
der Reute. Nun verwirken selbstverständlich alle Versicherten,
die vor dem festgesetzten Termin das süße Joch Hymens auf
sich uehmen. jeden Anspruch auf ihr bereit« in die .Uasse der
Gesellschaft geflossenes Geld, das dafür dcneu zugute lommt.
die auf das Eheglück verzichten müssen. Ob aber die Beteilig'
ten. die das renienbringenbe Alter erreicht haben und dann
erst ihrer anderen Hälfte begegnen, um uoch so spät iibcr die
Schwelle des Reiches der Erkenntnis geführt zu werde», ihre
Monatsrate weiter erhalten, ist nicht gesagt. Am Ende hat
man diesen Fall. der doch ab und zu sich ereignet — denn
auch die nicht mit irdischen Gütern gesegnete fonnn« slo

yuai-anw ans besitzt manchmal Anziehungskraft für ^ '
ewig Männliche — in den Statuten gar nicht voigeseh"'
Jedenfalls verdient die 0 I ä ^Inidg In'^uran^o Ompsw"
die demnächst ins Leben treten soll, volle Anerkennung.

— ( F ü n f z i g J a h r e l a n g s c h w e i g e n ^
Cine Ausnahme von der Regel, daß „Frauen nicht d"
Mund halten können", bildet Miß Experience Guilfolv A-
Vlnehill (Maine)- denn von ihr behauptet ein cnglW'
Vlatt. daß sie fünfzig Jahre lang geschwiegen hat. I h " ^
schichte, wie sie da erzählt wird, ist rührend, .«ein einZ'^
Wort. kein hörbarer Laut ist in diesem langen Zeitraum M
ihre Lippen gclommen. Der ursprüngliche Grund fur ^
Guilfords Schweigen war der Aerger darüber, dah sie.^'
Mann ihrer Wahl nicht heiraten konnte. Als 19jäl)iige ltt0>
sie William Simpson, den Dorsschullehrer. nnd im M » ,
187.2 sollte die Hochzeit stattfinden. Einer ihrer zu r iM
wiefenen Freier erzählte nun allerhand schlechte GeschO"
über den Lehrer, und Miß Guilforbs Eltern hoben die V?l
lobuug auf. Darauf sagte sie: „Ich schwöre, lein Wort s
sprechen, sollte ich auch fünfzig Jahre leben, wenn ich ^
Mann nicht heirate," Und sie hielt ihr Gelübde. Als 'y^
Cltrrn starben, lebte sie bei ihrem verheirateten Bruder, l ^
nach dessen Tode wohnte sie mit einer Schwester zusamt '
Als ihr auch diese Schwester durch den Tod entrissen wuw'
Zog sie zu einem Bruder, mit dem sie noch jetzt zusamt
lebt. Die ganze Zeit hindurch leistete sie ihren Anteil an "
Hausarbeit, aber sie zeigte lein Bedauern über das gkle'<l
Gelübde. Als jetzt die fünfzig Jahre des Stillschweigens v"
über waren, erhielt sie den Bestich zahlreicher Freund« "^
Vcrwaudteu. die dabei seiu wollten, wenn sie wieder N>
chen durfte. Zu der feierlichen Gelegenheit legte Miß ^ " '
sord die seit fünfzig Jahren nicht gelmgenen Kleiber wU
an. Um 2 Uhr stand sie vor den Leuten', lächelte und 0ll>"
den Mund zum Sprechen: aber trotz ihrer Versuche lon
<> keinen Laut äußern. Ihre Stimmuslelu arbeiteten '
der langen Ruhepause nicht mehr. Rnn sandte sie "ach ^
gor nach einem Arzt und legte sich ins Bett. Der 2?o
hat leine Hoffnung auf Erlösung für sie, riet ihr " " ^ s,.
in Boston im Uranlenhause behandeln zu lassen. Soba l ^ '
lräftig genug ist, um die Reise zu unternehmen, wird i^ ..̂
Verstich machen, da sie oaut ihrem Vermögen imstandi
sich die nötige Pflege angedeihen zu lasseu. . ,

- (L e b e n d e F i s ch e i n t o ch e u d e m W as > ^
I, l einer Rriscbeschreibuug aui,< Guatemala, die d"6 " <̂ ,
gazin piitorcsque" veröffentlicht, erzählt Marcellin p
er sei in der Höhe von 1200 Metern in ein großes I " b " ,>,
borf Amatitlan gekommen, das am Eingänge eines 9.^
nnd gar vom gleichnamigen See ausgefüllten Tales ^ - ^
Eisenbahn geht erst längi, des Sees und durchquert ih» ^,
aus einer Felsenbrücle. Längs des Ufers kommen ^^:,ch,
hervor und in ihrem Wasser findet man einen kleinen t> ,
l'liciül» v o v v i . der angeblich in siedendem Wasser 5 .
Wenn man talsächlich einen dieser Fiscl)c mit der . ^ ,
nehmen wil l , verbrüht man sich die Finger. Das P^aN ^
erklärt sich jedoch folgendermaßen: da das heiße ^ ^t
leichter ist als daö lalle, steigt e« an die Oberfläche »l> ^
Temperatur desjenigen, darin die Fische schwimm^' ^.
trägt nur '!5> Grad Celsius, was im übrigen inunerh'' ^,
ein Amphibium einen recht respektablen Wärmegrab " ^^i

— (H 0 f a s t r 0 l 0 g i e.) Merkwürdige Bräuche i ^ , ,
nen heute noch am Hofe von Siam zu herrschen. 2 ^ .g!
der Kronprinz genau 11 Minuten von 8 Uhr ^n. ^? h,
landen, da dies die von den Hufastrologen als 3 " ^ ^ ^ , ,
zrichnete Zeit war. Alle Bewegungen des Herrschers w « ^
auf gleicl> Weise von den Astrologen zeitlich b e s t i l " ' " ^ ,
gebildeter Siamese bestritt einem Interviewer 3 ^ ! < O
daß man diesen astrologischen Weisungen noch irgen ,^,
Bedeutung beimesse. Es sei nur noch ein Beibehalten
Bräuche, was ihre Beachtung veranlasse. Af

— ( F e u e r s p r i t z e n g e g e n e i n e n ^ " ! „al^
Niederlassung der Emperial Vanl of China s u S y a ^ -

Die rote socke.
ssliminalroman von Grnft von Waldow.

. (Fortsetzung.)

„So entkräften Sie doch die Anklage", rief der
Präsident, „und sanen Sie nils: Wie erlläreii Su ' dli5
ssatlutil, dasz m einem Zeiträume von Monzig M i -
nuten — denn länger währte Ih re Unterredung mit
Aml'rosius uud die Abwesenheit demselben, nm Ihnen
den Wngen zu holen, nicht, also: das; in diesem über-
aus turzen Zeitraum die Baronin ^riedheim in ihrem
sicheren nnd bis ^mn selbigen Tage sest veiichlossen
gehalteueu Hause von Mörderhand erwürgt ward?"

Eine atemlose Sti l le war den Worten des Prä '
sidenten gefolgt, bevor Roderichs Antwort fiel.

„Das ist anch für mich ein Nätfel", fagte er ge
preßt, „ein Rätsel, dessen Lösung zugleich meine Ve-
sreiung sein luird!"

Fest ruhten aller Alicke auf denl Sprecher, Sprach
er die Wahrheit, oder leugnete er nur weiter?

„Zeuge, erzählen Sü' den Herren (Geschworenen,
wie Sie den Mord entdeckten!"

Tiese Worte vom Präsidententische her waren an
Ambrosins gerichtet, der sich beeilte, dein Gebote
/^olge zu leisten.

M i t anfangs sehr leiser Stimme, die erst nach
und nach verständlich wnrdc, begann er:

„Als der Herr ttraf das Haus verlassen hatte,
ichlos; ich die Tnr nnd begab mich in die Küche, wo
Willn'lmine schon ungeduldig auf mich wartete. Sie
tmw' dnÄ Toobrett znrecht geinacht. Ich nahm es nnd
dl>gab nüch lnuanf, cwall'ich dir' ^vrau Baronin noch

nicht geläutet hatte. Wie ich nun das Teebrett anf den
Kredenztisch setzte, Wa5 ich stets zn tnn Pflegte, tlirrten
di^' Tassen etwas zusammen, und ich sah erschreckt nach
der Causeuse hin, weil ich dachte, du' gnädige ivrau
könne eingeschlafen sein nnd ich hätte sie dann anfge-
nx'ckt. Aber ich tann meiu Entsetzen ilicht beschreiben.
al>̂> mich die arme Herrin mit weit aus deu Höhlen
gequollenen Augen anstarrte und ich sofort gewahrte,
das; sie einen klnebel im Munde stecken habe. Ich schrie
laut alls, und Wilhelmine, die eben den Uorridor be
ttat, hörte das und lam hereingestürzt. Unter Jam-
mern und WchtkM'n hals sie mir. da5 Tuch au5 dem
Munde der ivrau Baronin zu ziehen- eo war bis in
die Mundhöhle hineingeschoben. Iekt entdeckten wir
anch eine seidene Schnnr, die fest gefchluugeu und
dann vert'nnpft worden war."

„Es war die Schnur des Samtschlafrockes meiner
Herrin, den nur ihr mit in oen Sarg gegeben haben!"
fchlnchzte Wilhelmiue.

Einige nnterdriickte Laute des Abscheues lieheu
sich vornehmen, alo der Präsident, einen Gegenstand
vom Gerichlstische nehmend, ihn der Zeugin vorhielt 1
es war eiue fefte, duulle Seidenschnur.

„ Is t es diese", fragte er, „womit der Mord be-
gangen wnrde? Erkennen Sie diefelbe, Zeugin?"

„Ja, es ist dieselbe' wir mnßten sie durchschnei
den, weil es nicht so schnell gelingen wollte, den ,^no
ten zu löseu!"

„Die Anklage folgert aus dem Umstände, das;
der Mörder sich einer Schnnr bediente, die er zufällig
an der Meidnng seines Opfers entdeckte, es fei uicht
seine Absicht gewesen, einen Mm-d zn begeben, sondern

er habe sich dazu in eiuem Anfalle von blinds ,
lünreis;en lassen. Auch mus; ein kurzer Kampf ^ , ^ i ,
funden babeu, denn dem Obduktiondbericht ll^ ^
sandeil sich Hautabschürfuugen au der rechten ^ ^
der deiche vor, während deren Linke l rmnpW".
fanimengeballt war. - Fahreil Sie fort, 6 " ^ ' ^ ,

„Alle Wiederbelebungc-verfllche, die wir c u ^ ,
ten, eriuiesen sich alc< Wirkung5lo5; uns^ ' ^ /
Herrin loar tot, obgleich ihr Körper noch nun'»' ^,,

Tiefe letzten Wotte des Zeugen brachten ein^ .̂,
ihn, ficherlich nicht beabfichtigte Wirlnng l M ^ ^
ging ein Flüstern und Rauschen dnrch de>l S^a ' >̂
wenn im Walde vor dem nahenden fteN'itt^'. >̂
die Alätler und Zweige sich ängstlich auf " " , ^
wärt5 biegen. Die Erregung im Zuschanon'MlNl ^^,,
auf de»l Bänken der Geschworeuen steiaei-tc N"'
alv der Präsident das Wort nahm: ^ ^

„Der Bericl)t des Gerichtsarzte; besagt, da^ ^
Nase und Ohren der Ermordeten dickflüssige" ^ l ' ^
rönnen ist. Sie, Zeuge Ambrosius Weiden er, Ac
altc'gesagt, das; Sie sich die Fiuger befleckten, " ' ^'
oao Haupt Il>rer Herrin, welches nach blickn" ^ ,
bogen ans einem Polster ruhte, in die H ^ ^ ' ^ M l i ' '
Ein weiterer Beiveiv, daß der Mord eben ^ . t"''
gen worden war, denn sonst wäre, nach " l " " ! A ^
Sachverständigen, jenes Blut bereits getroci"
Wesen." , s ^ e ^

Eine lleine Pause entstaud i es lvar, als y" ^ '
Präsident deir Geschlvorenen Zeit geben w " ^ ^ '
ein Urteil zu bildeu; daul, uahm er "nen ^ , ^
Gegel^staud, der neben deu Akten auf dem ' ii
tische lag. in die Hand nnd entfaltete d?l ' l" l
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u»IcnW cine», Nun zu begegnen. Man cnldeclle. daß
dttÄ V- '^'u ^°n Falsifikaten de' Zehn-Dollarnoten
"ollm, " " ^mlausc seien, und unter der chinesischen Ne-
' ^ „ l ^ ^ s l " n d ei»r Pmii l . Das Volt drängte sich in die
dollar' ! > , " " ^ ^ ^ ^ Vantnoten imxitanische Silber-
lasch a " ' ' ^ '̂̂ ' Beamten den Andrängenden nicht
Äanl - ^ ' ' ^ ^ ^ Auszahlung vorgingen, suchten sie die
bit ^ / ' " "^u'l»lcn. und die Banloerwaltung mußte durch
lassen s > ^ ' ^ . '"'^ ^'^ Dampfspritze das Lokal räumen
^ , , . ' s ' ^ ^ ' ^ i f trat eine ernüchterte Stimmung ein. Die

l)"t? 200.000 Pfd. St . für den Nun bereitliegen.
-ls>o ^ ^ ^ ^ D o r a d o des Z i g a r r e n rauch er s.)
-^oiiluf ^^ Ncgcnwärtig dcr Schauplatz eines erbitterten
^ "'.''lampfcs zuüschcn den bedeutendsten Haoana-
ssg "'U'axsern der Stadt: der United Cigar Stores and
van d ^ " " ^ " ^ " l a l Condit Co.. deren Verlaufslädcn
l (^ : " " ^3arrenrauchcndeu Publikum, welches die günstige
^N. ^>. auszunützen begierig ist. geradezu belagert wcr-
^chieu>7^ ^ l -Monsum an Zigarren hat sich infolge dcr
1 s M ? ^ " t ä l i f c , ^ ^ . „ verdoppelt und wird auf zirka
bttliei^ ^ ^ ^'^l'äht. Aus Furcht, ihre Kundschaft zu
i° ^ , " ' ^ug cine bedeutende Firma. Morton H Co.. sogar
üarren» - ^ ' regulären bunden für die Dauer des Z i -
^ /M l cge5 bereu Bedarf gratis ,;ur Verfügung ,-,u stcllcn.

^olal- und Provillzial-Nachlichtcu.
Dcr itomponist dcs 3 t . ssrauziskns.

du ^ ^ bereits belannt. finden im lommendcn Monate in
^ " Ngrn Donitirchc zwei Aufführungen des Oratoriums
">a'nn ' ^ ^ " " " statt, welche der Komponist. 1'. H a r t -
'nü^, ' ' . p^lsünlich dirigieren wird. Aus diesem Anlasse
i i lg^ ' ' " einige Daten aus dem Leben deZ Komponisten
»,i <H> ' ^ " in der Hauptsache die seinerzeitigen Verichte

H ','" »Vaterland" zugrunde liegen.
Bossen « Hartmann 'st einem alten Adclsgeschlechtc cnt-
M "' Geboren in Salurn (Südtirol) am 21. Dezember
Ttin'^elcnn er in der Taufe die Namen Paul Eugen Iofef.
5lbso^°""Ilenname 'st: von A» der Lan-Hochbrunn. Nach
l"Ne " " ' ^ der Eleuuntarschule besuchte er das Franzis-
bts^^'^uasium zu Bozen. wo er auch eifrig die Musikschule
'"'enV''. ' " ^''u bclanntc» Franziötanrr Pater Anzoletti
l'atcf ? ^ ' ^ n freund und Lehrer faud. Musitlchrer des
k l U t ^ l t m a n n ' " ' " Zivperle. 187!) trat der Künstler in
^td<„ ' Vlschofstadt an der Salzach in den Franzislaner-
^"lzbll " ^ " Klosternamen Hartmann erhielt. I n
bei ^ 6 erhielt Harlmann als junger steriler durch einen
Eing^ "^g^ndsten Musillehrer, nämlich Pater Petrus
d ^ s ' , .Erfinder des Pansymphonilons, Unterricht im
^losn^'c ' " ^ Harmonie- und Kompositionslehre, Seine
^ h r e l , M ^ ' " Studien vollendete er in Schwaz (Nordtirol).
W i u , ' " ^ ^ ^ ^alire er sich bereits in selbständigen Kom-
^ I ' s t t / ^ ^"^ichte. in welchen freilich eine ungezügelte mu-
borti,^ ^ " l " s ü ' ^-^ H^iptrolle spielte. Als der Kleriker
sei», ,̂ ", ^'" 5"l)ie 188»! in Brixen zum Priester geweiht.
^n«„, !>?"^schen Studien vollendet halte, wurde er von
husten, , b m M l s " den Qrganistendienst nach Lienz ins
schilt, ^ " ' ^ s p " l " iu gleicher Eigeilschaft nach Ncuttc ge-
ltonsf ^ / ' ^ "üt dem allgemein hochgeschätzten Direktor des
^"undsck l " " " ' " ^«nsbruli. Josef Pembaur. geschlossene
^bun«^ ^^^ ^ ^ ' ^ " " ' ^ ^mk" ferneren nnisilalischen
^ l ^ ^k!ang von großem Einflüsse. Von diesem wurde
W t u m " ^ ' " " " " besonders in der Kompositionslehre nnb
i i ih l i^^Uelung unterwiesen. Aus der Zeit seiner drei-
^bch .^"^Nleit in Lienz und seiner zweijährigen emsigen
ld» ̂  ^ ^ Chordireltor und Organist in Neutle a,u Lech.
^t ^ , ^ ^ '^ch mehr und mehr in der Kirchenmusik uud in
- > ^ lumentallebre zu vervollkommnen die ausgiebigsteGe-

^n t> ! " ^ " ^ ^ Boid^ittucl, init ?inom raril luisinroton
^>i ^ ' ^ ' Nlänzw bc>ll in l.'i»c>>! sich Warans spiegeln-

^"ncustml i l^ .
^ d e n ! ^ " " ^ b"l al^' ^lllod,.'! gr ient . Aulbrosiub
'^r , / ' ^ ^ ^ und die Dienerin Vill,elinim> Ttani
^ ' ' t ^ ^ u ^ „ „ . ^ . Mi,,ldl,öl)lc> dor ^rniordetcn.

N' w? (srt^nncn Sie da?' Tuch?"
" ' U ^ ? " ^ n nusssonlfenm Il'nqon nnlni-len sich
Urteil ^'^^^lschc und gab«, Mwrcinslmnnend ihr
^t^,^ ^ d i n ab, daß di^ 'dav Tnch ft'i, welche', w der

l,0l,lc der Leiche a.c»siecl, habe.
ilal,ll^,'!^^^aler". sprach jetzt der Präsident »nil
^'o !^!^ '^ ^t imim'. ..lretvn Tie t'or! Erlcnnen auch

' ^ Tuch?"
'^ch"^' .^^'mt inir!" ent^'^n'te Noderich gosafzt,

' ^ , , , ^ ^ ' » ^ in, ^inilner nn'iner Tante verloren

^rch ^ ' ^ g l ' Sti l le folale. dann w"g " " Vrnnjen
, n ^^^^ ^ v.nischten serne Meer^loo^en.

^^»N,// ^ ' c^.schn'orelu'» nnlnschten dic seidene
b ^ .'"wol,!, luie anch d<v> n>eis;e Tnch ,'.n sel,en'

^ "'^^lener lrna ihne» beideo liiu.
" ^ ! o>. ! > " " 5"' Präsident sowohl Ambrosino. alc'
!'"it>' u! "f.^''^"u Nilbelniine Twminer noch aesragt
^^oi l i . ' ' ^^' ' ' ^ ' " >N'"n.'.i^ Ial,re in, Tienste der
^ Tli ^^'^N'>l lvarm, sich erinnern l'önnlen, das',
^loi^. ^ feinde achabt liabe. lind er die bestimmt
^b? ,-l„ l ly^^ ^ . ^ ^ ^ lmt^.. Varonin ^riedlieini
^>»lt!!" 'Uliickq^>.^l'ne^ ^eben al'fillirt. wellin
'̂  ^r^,' "^'"' ^"lrchlins teine feinde besessen, brach er

Nl'N,^ ' " "" In, i«. da diese bereit-' fast vier Stnnden
"'Urot^ ^ "b l,nd lies; eine lialbstimoia.e Panse

(Forisr^ung folgt)

legeuheit faud. datieren seine ersten größeren Kompositionen.
— Auf nunmehr uulernommentn Neifen traf er in Leipzig
den gesuchten und berühmten Professor des Orgelspieles am
dortigen Konservatorium und Musikdirektor der Gewaud-
hauölouzrrte, Professor Paul Homaver. mit welchem er in-
time Freundschaft schloß, die sich bi» auf deu heutigen Tag
in der innigste» Weise erhalten hat und äußert. 1893 kam
Pater Hartmann von An der Lan-Hochbruun in das Heilige
Land. wo er als Musikdirektor an der Erlöscrtirche und
später auch an der Orabeslirchc in Jerusalem wirkte, und
zwar vom 15. Oktober 1894 an, als Musikdirektor und
Organist an der Basilika vom Heiligen Grabe. Nach zwei
Jahren lehrte er nach Europa zurück, wo er seitdem als
Organist in dcr Franzislanerlirche von Aracoeli in Nom
rastlos arbeitet.

Obwohl Hartmann schon als sechzehnjähriger Jüngling
mehrere Messe» komponiert und sich später in der Komposi-
tion von Märschen. Klavier- und Oigelstüclen versucht hatte,
gewann — hauptsächlich während seines Wirkens in dcr
Stadt — in seinen Neigungen und in seinem Talent doch die
k i r ch c n m u s i l a l i s ch e N i c h t u n g die Oberhand.
So verdanken wir gerade der Zeit, welche er in Jerusalem
und namentlich in Nom zubrachte, eine Anzahl Motetten.
Litaneien. Messen und Orgclsonatcn. Seine musikalische Be-
fähigung, welche nach ihrer Durchrcifung immer mehr zur
Auerlcnnung gelangte, brachte ihm in der ewigen, heiligen
Stadt bald vielseitige Anerkennung: so erwählten ihn die
römische Akademie „Santa Cäcilia" und die königliche
Musitatadcmie dcr Arladicr, letztere unter den Namen Par-
tcnio Moenio, zu ihrem wirklichen Mitglicdc.

Am 1. Mai 1901 wurde Pater Hartmann von An der
Lan-Hochbrunn an Stelle Benjamin Cesis zum Direktor
dcs Konservatoriums „l^<nlol:, lnu^ic'ul.' oooiK'i ' l it ivü" er-
nannt. Am 29. Ma i 1901 wurde er zum Mitgliedc der So-
zietät der Advokaten von St . Peter ernannt. I m Juni bes-
selbcu Jahres verlieh ihm Seine Heiligkeit Papst Leu X I 1 1 .
das silberne Chrenlreuz ..zn-o sscci^il» ot zic'lNiiic?«" mit
Diplom. Seine Werke sind einige Klavier- und Orgellom-
Positionen, kirchliche Messen. Motetten. Lieder und Männer-
chöre, welche teils bei Groß in Innsbruck, „Lyra" (Verlag)
in Wien. teils in S . Salvator-Archiv in Jerusalem, Cri-
stiano in Nom und Nicordi in Mailand erschienen sind.
Letztere, nämlich die weltbekannte Musitalicn-Verlagshand-
lung Nicordi in Mailand, hat auch seine beiden Hauptwerke:
die Oratorien .,Tt. Petrus" und „S t . Franzislus" für
Sol i , Chöre, großes Orchester uud Orgel herausgegeben.

Seinen ersten Triumph feierte der Franzislanermönch
durch das Oratorium „St . Petrus", zu welchem der Kar-
dinal Parocchi den Text lieferte, und welches in der großen,
etwa 8000 Personen fassenden Kirche San Carlo am
8. Jänner 1900 in Nom zum erstenmale aufgeführt wurde.
Durch dieses Musikwerk hat sich Pater Hartmann einen
dauernden Nus in der Musilwelt errnngen. Neben Don Pe-
rosi. Mancinelli und Oallignaui wird auch er genannt wer-
den, weil er, vom Feuer eines christlichen Idealismus be
seelt, nach Wagnerischer Methode jene italienischnationale
Schöpfung „das Oratorium" zu neuem Lcbeu rief, welche
musikalische Daistelluugsfoim ihr Entstelln bekanntlich dem
Einflüsse eines Philippus Neri verdankte. Durch Luigi Pale^
strina vervolltommnet. dann durch Bach und Händl fort-
geführt, ist nun diese wahrhaf! adelige Klinst unter unserem
modernen Meister zur Klassizität gereift.

(Fortsetzung folgt.)

— (T i t e l ve r l e i hu n g.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Direktor des Staatsgymnasiums in Görz,
Herrn Echulrate Heinrich O r o ß , anläßlich der erbetenen
Versetzung in den bleibenden Nuhesland den Titel eines Ne-
gierungsrates verliehen,

— ( E r n e n n u n g e n i m F o r st d i e n st r.) Seine
Exzellenz der Herr Acler'bauminister hat den Forstassistenten
in Veldes. Herrn Friedrich K i r s c h , zum Forst- und Do-
mäuenuerwalter und den Forsteleven in Id r ia . Herrn Theo-
bor T i i I b a c h . zum Forstassistenten ernannt.

— ( M i t t e l s c h u l l e h r b ü c h e r ) Seine Exzellenz
der Herr Unterrichtsminisler bringt in einem Erlasse an die
Landes Schulbehörden in Erinnerung, daß neben der neuen
Auflage der Mittelschullehrbücher auch die frühere» Auf
laqen. fall» diese nicht ansdrücklich untersagt wurden, dein,
Unterrichte zu dulden sind. Die Lehrer haben bei Verlesung
der in jedem Schuljahre zur Verwendung kommenden Lehr-
öücher den Direktoren ill drn Lehlbücherverzeichnissen die zu-
lässigen älteren Auflagen zu bezeichnen.

' ._ ( D e r „ H e r r " P o s t e x p e d i e n l . ) Das l. l.
Handelömmisteriuin hat eine Verordnung herausgegeben,
»ach welcher die Postdiener zweite, Klasse (Poftexpedienten)
vom 1. Apri l an zugleich mit der Einführung der neuen,
mit Distinltionen versehenen Postuniformen mil dem Worte
„Herr" anzusprechen sind. Die Einräumung des Titels für
die Erpedienten der Postaustalt, die zum großen Teile aus-
gediente Unteroffiziere find, soll gewissermaßen eine ßnt
schädigung dafür bieten, daß sie. die früher in eigene Dien-
stesialegorie» eingeteilt waren, jetzt dem allgemeinen Diener-
status einverleibt find,

— ( P e r s o n a l nach r ichl e n.) Seine Exzellenz der
Herr Frldmarschall-Leulnant Nud. Edler v. E h a v a n n e.
Kommandant der 28, Infanterie-Truppendivifion. ist in Be-
gleitung des Hern» Divisions-Oeneralstabschefs Majors W i l '
Helm von L a u i n g e n nach Laibach zurücka/lehrt. — Ge
stern mittags hat sich dcr Kommandant der 5«». Infantene-
bligabr. .Herr Generalmajor Edler von M a n u s s i . nach
Graz begeben, . . ,., .

- l D ie N e s o r m der Ä ii , g e r s ch » l , »̂ ) AuS

nmg in der dermaliaen Organisation der Bürgerschulen laut

geworden sei. Außerdem wurde iu weiten Kreisen der Bevöl-
kerung der Wuusch rege, daß den Absolventen der vollständi-
gen Bürgerschule eine größere Anzahl Lehranstalten und
Berufsarten zugänglich gemacht werde. Der Minister schloß
mit der Aufforderung, alles Trennende beiseite zu lasse» und
die Meinung nnt Freimut zu äußern. „Wir dürfe» nicht ver-
kennen." fagte der Minister, „daß die schulcrhaltcndeu Fak-
toren eine größere Belastung nicht auf sich uehmen würben
und könnten und daß die Legislative, wie einmal die Ver-
hältnisse liegen, mit einer Abänderung des Neichsvollsschul-
gesetzes sich kaum beschäftigen dürfte. Streben Sie also lieber
das innerhalb dieser Schranken Erreichbare an." Hierauf
wurde in die meritorischo Verhandlung der einzelnen Fragt'
puntte eingetreten.

- ( A b ä n d e r u n g des P fe r de - K l a s s i f i -
t a t i o n s p l a n e s p r o 1 9 0 3 . ) I m Einvernehmen mit
dem t. und l. I I I . Korpslommanbo in Graz wurde der
Pferde-Klassifitationsplan pro 1908. insoweit er den Bezirk
Adelsbcrg betrifft, dahin abgeändert, daß am 25. Mai die
Klassifikation in St . Peter für die Gemeinden Ko^ana.
St. Michael und Et . Peter und am 26. Mai jene in Adels-
berg und Mautcrsdorf für die Gemeinde Adelsberg. bezie-
hungsweise Slavina, stattzufinden hat. —ik.

- ( E i se n ba h n f a h r le g i t i m a t i one n f ü r
p e n s i o n i e r t e S t a a t s ve d i en st e t e.) Das Re-
glement. betreffend die Ausstellung und Ausgabe von Legiti-
mationen für Linien d<r österreichischen Staatsbahnen mit
fünfjähriger Gültigkeit für pensionierte l. l.. bezw. l. u. l.
Staats- und Hofbcdienstetc. ist seitens des l. t. Lanbeöfträ-
sidiums in Laibach an die l. l. Bczirlshauptmannschaften in
Krain mitgeteilt worden.

- - ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Unter Beteiligung
zahlreicher Offiziers- und Militärbcamten-Deputationeü der
Garnison fand gestern um 4 Uhr nachmittags vom hiesig«»
Garnisonsspitalc aus das Leichenbegängnis des am 20. d.
verstorbenen Hauptmannes d. N. Anton V i <- i <' statt. Als
Leichenlondutt waren die Musik des Infanterieregiments
Nr. 27 und eine Kompanie des Infanterieregiments Nr. 17
unter dem Kommando des Herrn Hauptmannes C o l e r u ü
von G e l d e r n ausgerückt. Dem Verblichenen erwiesen die
Herren Oberstleutnant d. R. T o r n a g o . die Majore
B r a u n e r . B r i x y . W a l l e r . O b w ü r z er und
R u p r e c h t , dann die Majore d. R S c h e m e r ! und
P f e i f e r . Marincocrwalter i. P. C e r n st e i n . die
Hauptleute 5 a g a r . Platzkommandant I a n i c z e t . Frei-
herr o. T e s t a . V e n e 5. M a r k von T r a i se n t h a I .
P i t s c h m a n n , S e i d l e r . T i r a y und H r a b e z n y.
dann die Hauptleute d, N. Z i t t e r e r v. C a s a - C a v a l-
china, A m b r u 5 i <: und K a u 5 i <> die letzte Ehre.

— (Deutschösterreichischer M i t t e l s ch u l-
tag in Wien.) Der deutschösterreichische Mittelschultag
wird in der Zeit vom 6. bis 8. Apri l in Wien abgehalten
werben. An allen drei Tagen finden sowohl Vollversamm-
lungen wie Sitzungen der einzelnen Sektionen nach dem
ausgegebene» Programme stall. Die Vollversammlungen
werden im Festsaale (laufmäiuiisches Vrreinshaus. I o -
hannesgasse 4). die Scltionssitzungen. sofern nicht ein an- -
derer Ort eigens genannt ist. in Lehrzimmern des l. l. Aka-
demischen Gymnasiums (Christincngasse (!), abgehalten. Der
Tcilnehmerbeitrag ist auf 2 K festgesetzt; die Teilnehmerkarte
und die Tagesordnung werden am Begrüßungsabende und
vor den Versammlungen ausgefolgt oder nach Einsendung
des Beitrages zugeschickt. Anmeldungen und Anfragen sind
an den Geschäftsführer - Stellvertreter Professor Eduard
Scholz. 7. Bezirk. Neustiftgasse 95, zu richte».

( D i e O r t s g r u p p e K r a i n b u r g des s l o -
v e u i s ch en A l p e n l,» e r e i n e s) hielt am 20. d. M . ihre
Generalversammlung ab. Nachdem der Vorsitzende, Herr
I . M a j d i <', die Erschienenen begrüß! halte, widmete e:
dem verstorbenen Mitgliede Direktor A. burner einen Nach-
ruf, während die Versammlung in üblicher Weise dessen
Andenken ehrte. Dem vom Sekretär. Herrn I . S a j o u i c.
erstatteten Tätigkeitsberichte entnehmen wir, bah die Orts-
gruppe 82 Mitglieder zählt, daß im abgelaufenen Jahre zwei
Vereinsausfliige (auf den Luschariberg uud auf den Triglnv)
unternommen wurden, während der auf den Dobratsch ge-
plante wegen ungünstigen Wetters unterbleiben mußte, uud
daß der Verein, vom Baue eiuer Hütte auf dem Stor/.ec vor-
läufig absehend, die dortigen Wege ausgebessert und neue
Wege aus den Grebeu. Krvavec lauch mi! Snugrad Verdun^
den) und von Jodoci nach Podnari markiert, beziehung^
weise angelegt hatte. - Nach dem Berichte deb Kassiers
Herrn N, K o t a I j . isl der Vermö'gensslanb ein günstiger
zu »eu»e». da bei den Gesamteinnahmen von 1N2 l< <!0 l»
und den Auügaben von 207 l< 50 !> unler Hinzuziehung
einiger Wertobjelte das Gesamlvermögen der Ortsgruppe
rund 1100 l< beträgt. — Bei der nun folgenden Ausschuß-
wähl wurden die Herren Dr. V. H e r l e. tt. P o h l i n und
F. P o l a l neu gewählt. — i n —

—- (De r d r a m a i i sche V ere i n i n I d r i a) ver̂
anstaltet am 19. April d. I . im dortigen l. t. Werlstheaier
die Auffiihrung des Lustspielen pi-i s«'I«^n l<nu^i<'u. l»>

- ( W a l d b r a n d . ) Am 20. d. M . mittags bract, in
der Waldung Zabor^t am Kreuzberge im WaldmUeile b^
Neuschlers >hann .^najdar in W.st'rt. Gem.ind. A tael,
ein Brand ans. »nlche. sich schnell über ei» .Hektar de, Wa -
duna, verbreitete. Zur Löschung deöftlbe» wurde vom . ^ r n
Nitter von S < r ah l d!e frei.oilligr Feuerwehr.nann chast m

a i alarnliert »nd der Vra»d »nier der geschickte» Le.-
',g dessell.cn i» lurzer Zei< gedämpft, so daß außer Streu,

welche im 2Uald. verliraunte. le!» größerer Schaden enlst.,»b.
. - Es wurde festgestellt, daß der 14jährige Franz ^ugovie
aus Mestert. Gemeinde Altlaet. in Gesellschaft seiner fünf-
jährigen Schwester und des achtjährige» Andreas St ib i l i,u
Walde einen Haufe» trockenen Heues und Laube» angezündet
und hiednrch den Ausbruch des Feuers verursacht haltt.
Iugovic versuchte wohl das Feuer zu löschen, konnte es aber.
da das Grab sehr irocken war. nicht bewäl l iM. —r.
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— ( V o m A b g e o r d n e t e n h a u s e s Die nächste
Sitzung des Abgeordnetenhauses findet Donnerstag statt.
Dieselbe soll nur von zweistündiger Dauer sein. Die rest-
lichen Arbeitsstunden des Tages sollen dem Ausgleichsaus-
schusse eingeräumt werden, der auch Freitag tagen soll. I n
der darauffolgenden Woche soll das Abgeordnetenhaus nur
mehr zwei Sitzungen halten. Zwei Tage werden für den
Ausgleichs- und den Zollausschuft in Aussicht genommen.
Donnerstag, den 2. April, werden die Osterferien des Ab-
geordnetenhauses beginnen. Falls die Ausschüsse ihre Arbei-
ten bis Ende Mai zum Abschlüsse bringen, wird das Abge-
ordnetenhaus im Juni täglich Sitznng halten, um die Aus-
gleichsvorlagen in zweiter und dritter Lesung zu erledigen.

— ( A u f n a h m e i n d ie P i o n i e r l a d e t t e n -
schul e.) Mi t Beginn des Schuljahres 1903/1904 (Mitte
September) werden in der k. und k. Pionierkadettenschule zu
Hainburg a. d. Donau beiläufig 50 Aspiranten in den ersten
Jahrgang aufgenommen. Für den Eintritt in den ersten
Jahrgang ist normal die Absolvierung der vierten Klasse
einer öffentlichen Mittelschule mit gutemErfolge, beziehungs-
weise einer gleichwertigen Lehranstalt, erforderlich. Das
Schulgeld beträgt in der Pionierladcttenschule nur die Hälfte
von jenem der übrigen Kadcttenschulen. Mittellose Aspiran-
ten mit sehr guten Schulzengnissen haben, wenn sie die Auf-
nahinsprüfung mit sehr gutem Erfolge ablegen, solange sie
in der Kadettenschulc den sehr guten Gesamterfolg ausweisen,
nur 24 X jährlich als Schulgeld zu entrichten. — Das
Echultonnnando ist gerne bereit, alle die Aufnahme betref-
fenden Anfragen zu beantworten, eventuell Programme, die
gesamten Eintrittsbedingungen enthaltend, zuzusenden, so-
bald ein diesbezügliches Ansuchen an die Schule gestellt wird.

— (S e l t e n c F c i e r.) Vorgestern beging Herr Wil-
helm T t r e h l , erster Monteur der Samassaschen Pumpen-
und Armaturenfabril in Laibach, sein 50jä'hriges Arbeits-
jubiläum bei dieser Firma. Wilhelm Strehl war am 20sten
März 1853 bei dem damaligen Firmainhaber, Herrn Anton
Samassa, als Glockengiefzergchilfe eingetreten und ist seit
dieser Zeit (erst in obiger Eigenschaft, später als erster Mon-
teur) ununterbrochen bei der Firma Samassa tätig. Aus
diesem Anlasse veranstaltete das Arbeitelpersonale der Firma
Samassa einen Fuckelzug und brachte dem Jubilar vor
seinem Hause in der Chröngafse eine solennes Ständchen,
während der Ehef der Firma, Herr Max S a m a s s a . das
gesamte Personal für 9 Uhr abends zu einem Festmale in die
Glashalle der Kasinowirtschast geladen hatte. Dieses gestal-
tete sich zu einer schönen, würdigen Feier der Arbeit. Den
Reigen der Toaste eröffnete Herr Mar Samassa mit einer
schwungvollen Ansprache, welcher im Laufe des Abendes auf
das schöne Fest Vczug habende Trinlsprüche folgteil. Die ge-
hobene Stimmung wurde durch Vortrage des aus der Mitte
der Samassaschen Arbeiterschaft gebildeten, gut geschulten
Männerchores noch wesentlich erhöht. I!m Mitternacht endete
dieses Fest, welches einen neuerlichen Vewcis für das beide
Teile ehrende, gute Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer erbrachte.

- ( D e r s Ioven i sche christlich-soziale Ve r-
b a n b) hielt gestern um 10 Uhr vormittags im Katholischen
Bereinshausc seine diesjährige Vollversammlung ab. Die
Versammlung wurde durch den Vorsitzenden. Herrn Doltor
K r e l . mit einer Ansprache, in der er ein Bild von der Tä-
tigkeit des Verbandes entwarf, eröffnet. Hierauf berichteten
die Frauen M a » f r e d o und M i t i e r m a i c r über die
Tätigkeit der Frauenabteilung des Verbandes. Diese zählte
220 Mitglieder und hatte 346 ,Iv 70 !, Einnahmen und
.'!<i7 K 3<l I» Auslagen, hiemil ein Defizit von 18 ,lv W l l .
das jedoch durch die Einnahmen bei der letzten Vereinsuntei'
Haltung gedeckt wurde. Die Mitglieder wurden im Nähen,
Bügeln, Singen und in der deutschen Sprache von den
Frauen Manfrede und Mitlermaier und von Frl . Primo-
ži>" unterrichtet. An diesem Unterrichte nahmen 135 Mit-
glieder teil. Die Frauenabteilung des Verbandes hielt vier
Versammlungen ab. Der Berbandslassier, Herr S c d -
m a l , referierte über die finanzielle Lage des Vereines.
Dieser hatte 64« X 34 Ii Einnahmen und 504 X 84 k Aus-
lagen. Die ,.l>belica" des Verbandes zählte 35 Mitglieder.
Ueber die Gesamttätigleit des Verbandes berichtete ausführ-
lich der Verbandsschriftführer. Herr M ö l l e r e . Der Ver-
band veranstaltete mehrere Vortragsabende und Unterhal-
tungen, Ausflüge, beging in feierlicher Weise das Papst
jubilänm und unterhielt einen sozialen Kurs und cine Ned
»ersehnte. Herr Domvitar Lulas S m o l n i t a r teilte der
Vollversammlung mit. das; bisher 4s! nichtpolitische Vereine
dem Verbände beigetreten sind und das; der Verband mehrere
lilcrarische Pnblitatione» herausgegeben hat. Aus dem Ve
richte des Herr» Domvilarü Johann K a l a n geht hervor,
daß der Verband in Laibach 18 Vortragsabende veranstaltete.
Eo wurden aber auch außerhalb Laibachs von Mitgliedern
des Verbandes Vortrage gehalten. Die Gesamtzahl der Vor-
träge beträgt 55. Herr Prof. Dr. I a n e ö i <"- referierte über
die Tätigkeit der Sektion zum Studium der Auswande-
ningsfrage. — !)tach dem Berichte des Bibliothekars zählte
die Brrbandsbibliothel 324«! Bücher. Entlehnt wurden im
vergangenen Vercinsjahre 987 Bücher. Die beantragte Eia-
tntenänderung wnrbe vorgenommen, Hieranf erfolgte die Er-
gänzungüwahl in den Vcrbandsausschuß. - Die Jahres-
versammlung des Verbandes soll in M a r b n r g stattfinden,

- ( A u s u n s e r e r B e r g w e l t . ) Der gestrige
wunderschöne Frühlingssonniag loelte eine Menge von Stäb-
lern ins Freie und die^Zügc der Staatsbahn waren überfüllt.
Der Großgallenberg und der Iodociberg. St. Katharina
sowie viele andere Höhenpuntte erfreuten sich großen Be-
suches. Viele lenkten ihre Schritte dem Steiner Feistritztale
,>,u. einige besonders Unternehmungslustige aber und Freunde
von längeren Märschen setzten sogar zur Golica hinauf, um
uun dort über Berge und Täler Ausschau zu halten und
dann unter der Noxica nach Lengenfcld zu wandern. Die
Pflanzcnfreunde wieder zog es zu deu Morasthügeln bei
Alchülgorih. di« schon reichen Frühlingsschmuct tragen. Die
'Uuüsluc^wst war somii un ganzen eine oedeutcndc.

" (S t e l l u n g s e r ge b n i s.) Zur samstägigen Stel-
lung erschienen 190 Stellungspflichtige aus Laibach und es
wurden 42 zum Militärdienste tauglich befunden.

- ( U e v e r f a l l.) Heute nachts wurden in der Schieß-
stättgasse ein Feldwebel und seine Frau von den Burschen
Franz ^agar aus Brunndorf, Franz Erjavec, Knecht, Bahn-
Hofgasse Nr. 27. und Alois Brezovec. Knecht. Slom^etgasse
Nr. 21. ohne jede Veranlassung überfallen. Lagar wollte dem
Feldwebel mit einer Latte einen Schlag auf den Kopf ver-
setzen. Der Feldwebel parierte jedoch den Schlag mit dem
Säbel und versetzte dem Burschen mit dem Säbel einen Hieb
auf den Rücken, woranf alle drei Burschen davonliefen. Sie
wurden im Laufe der Nacht eruiert und verhaftet.

- ( D i e L a i b a c h er V c r e i n s t a p e l l e) hält
hcnte abends nm 8 Uhr im Hotel „l>trulelj" eine außerordent-
liche Generalversammlung ab. auf deren Tagesordnung sich
nach den Berichten des Schriftführers und des Vereins-
lassiers eines Diskussion über die A u f l ä s u n g des
V e r e i n e s , eventuell die Wahl des neuen Ausschusses
befindet.

" (Ve r e i n s b i l dn n g,) Der hiesige slovenische Al-
penvcrein beabsichtigt eine Filiale für den Bezirk Kronau
mit dem Sitze in Aßling zu gründen. Die vom Ministerium
des Innern bereits genehmigten Statuten wurden der kom-
petenten Landcsstelle vorgelegt. —,-.

" (V e re i n s b i l d u n g.) Wie man uus aus Krain-
burg mitteilt, hat der vorbereitende Ausschuß zur Gründung
eines Veteranenvereines in Krainbulg bereits die Statuten
ausgearbeitet und diese der kompetenten Behörde vorgelegt.

" ( K o n z e r t der S c h ü l e r des R u d o l f s -
w e i t e r G y m n a s i u m s . ) Das Rudolfswerter Gym-
nasium veranstaltet am 1. April im Saale des ..Narodni
Dom" zu Gunsten des Schüler - Unterstühuugsvcreines in
Rudolfswcrt ein Konzert mit einer dramatischen Auffüh-
rung. Das Programm umfaßt Musikstücke von Beethoven
und Vieuxtemps, mehrere Licdervorträge, zwei Deklamatio-
nen (Monolog aus Goethes „Faust", deutsch, und Stritars
^'i-c^,-n<'Vl» <),»<)!'!»Ii!!. slovenisch) und schließlich die Auf^
führung des Schwankes „Die Nihilisten" von Georg Hoff-
mann Schamberg. in slowenischer Uebersetzung. Mit Rück-
sicht auf den wohltätigen Zweck ist ein zahlreicher Besuch der
Veranstaltung zn erhoffen: auch werben Ueberzahlungen der
Eintrittsgebühr dankend entgegengenommen.

"' (N ie de rge st o ße n.) Samstag um 7 Uhr abends
wurde auf dem Valvasorftlatze eine Frauensperson vom Knt-
scher Josef Januar, Unter der Trantsche Nr. 2, niedcrge
stoßen nnd geriet unter den Wagen, wobei sie mehrere er
hebliche Verletzungen erlitt. Man brachte die Verletzte in ihre
Wohnung, Nömerstraße Nr. 17.

- ( U n f a l l i m Z i m m e r.) Frau Maria Mühleisen,
wohnhast Alter Markt Nr. 21. glitt gestern um 8 Uhr früh
in ihrem Wohnzimmer aus uud brach sich hiebei den linken
Fuß im Gelenke. Die Perleute wurde mit dem Rettungs-
wagen ins Kraulenhaus gebracht.

- ( A u f g e s p i e ß t . ) Der Keuschlcr Anton Neme in
Aich, im politischen Bewirte Stein, glitt vorgestern auf der
Stiege in deu Glotteuturm der Kirche in Aich aus. fiel über
das Geländer auf ein Gitter, zirka sechs Meter hoch, und
spießte sich an demselben ans. Er wurde in schwerverletztem
Zustande ins hiesige Krankenhaus gebracht.

- ( E r h ä n g t a u f g e f u n d e n . ) Der 40 Jahre
alte Besitzerssohn Jakob Pra^nilar aus Ve/nica bei Heil.
Berg, Gemeinde St. Lamprecht, wurde am 18. d. M. nach-
mittags von einer Geudarmeriepatrouille im Walde „Rigl"
nächst der Ortschaft Gok'e auf einem Eichenbaume erhängt
aufgefunden. Der Selbstmörder war ein notorischer Vrannt-
wciutrinler. —ik.

- ( M i t dem Messer . ) Der Wachsziehergehilfe
Franz Ur,^ , Wolfgassc Nr. 10, geriet gestern abends in
seiner Wohnung mit dem Gehilfen Josef Kovcn- in einen
Streit. I m Verlaufe desselben zog er sein Taschenmesser und
versetzte dem Kova5 zwei Stiche in den Kopf. Ur5i<", der auch
am Nachmittage desselben Tages in der LattermannsaNee
den Schuhmachcrgehilfen Paul öeleznilar angefallen und
mißhandelt hatte, wurde verhaftet.

- ( E i n H u n d ü b e r f a h r e n . ) Vorgestern abends
wurde iu der Pre^-rengasse von einem elektrischen Motor
wage» ein Hund überfahren und getötet.

" (Am S i i d b a h n h o f e g e f u n d e n e G e g e n
stände.) I n der Zeit vom 15. bis 20. d. M. wurden am
Südbahnhose ein brauner Mantel und ein Damenschirm mit
Metallgriff gesunde».

- ( V e r l o r e n e Gegens tände . ) Gestern nach
mittags wurden auf dem Wege Lattermannsallce, Franz
Josefs! raße, Schellrnburggasse, Kongreßplatz, Wulfgassc,
Marieuplatz und Spitalgasse bis zum Rathauüvlatze eine sil-
berne Damenuhr und eine kurze goldene Uhrlette mit An-
hängseln verloren. — Auf dem Wege Auerspergplatz, Schu-
ster- und Judengasse. Kongreßplcitz, Wolfgasse. Maricnvlatz
bis zum Hause Nr. 34 an der Petersstraße wurde ein gol-
dener Manschettenlnopf verloren. — Die Schauspielerin
I . K. verlor vorgestern auf dem Wege Fluhgasse, Kralauer-
damm, Rain, Iudengasse, Kongrcßplah, Schellenburggassr,
Knafflgasse bis zum Landcstheater eine silberne Damcnuhr.
— Ein Fleischhauer verlor auf dem Wege Alter Markt. Rat-
hausplatz. Domplatz uud Polanastraße bis zur Schlachthalle
eine silberne Uhrkrtte.

- (K u r r i g e » d u m.) I n unseren Bericht über den
„Dramatischen Verein in Idr ia" vom 17. d. M. haben sich
aus Verschen einige Unrichtigleiten eingeschlichcn. Beim
Herrn Philipp Vidic soll es heißen „t. l. Aushilfsbeamter
bei der Bergdireltion" (nicht t. t. Offizial); beim Herrn Dra-
gotin Harmelj ebenfalls „t. l. Aushilfsbeamter" (nicht l. l.
Kanzlist), endlich beim Herrn I . KoaMel „Mühlenbrsitzer"
snicht Großgrundbesitzer), — Hiemit glauben wir jeder Miß-
deutung die Spitze abgebrochen zu haben. Tl.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e u t s c h e A ü h n c.) Die vorgestrige Auffuhr^

des anmutigen Verslustspieles „Die Zwillingsschwester "
Fulda war der glänzende Abschluß des erfolgreichen MI^
spieles von Frau Helene O d i l o n. Durch ihre e n t M "
Darstellung begeisterte die Künstlerin das zahlreiche P u ^

^ lum zu Beifallsstürmen, wie wir sie selten erlebt. ^ ^ 7 . ^
Alumenspendcn und der Alumenregen. der sich auf die Buy
"stoß, zeugten von der echten, ehrlichen Anerkennung
Theaterfreunde. Das herzliche „Auf Wiedersehen!" a»s °"
Zuschauerraume wurde von der Künstlerin ebenso l M
quittiert. — Ein ausführlicher Bericht folgt. . -,

— ( A u s der deu tschen T h e a i c r la n 3 " ^
Heute gelaugt die mit bestem Erfolge gegebene ^ p "
„Wiener Francn" von Lehar zum zweitcnmale zur ^
führung. Mittwoch wird statt der angekündigten Vorsteuu.
„Die drei Wünsche" die zugkräftige Operette „Die M'»?
gegeben werden. .̂ ,

" ( P h i l h a r m o n i s c h e Gese l l s cha f t . ) ^ ° '
gestern veranstaltete voltstümliche Iosefitonzcrt der P lM «
monischcn Gesellschaft zum Vorteile des Lehrer-Pen!'^.
sends erfreute sick troß de-> herrlichen Friihlingdwctters ei
guten Besuches und großen Erfolges. Sowoyl die ^ M ' A , ,
des Orchesters, das an Stelle deö erkrankten M " M ^ o > ,
Herrn Josef I ö h r c r Herr Militärkapellmeister TY"
C h r i s t o p h meisterhaft leitete, wie auch die vortrefsl'^
Darbietungen der Sängerin Baronin K e l l e r s P e l 3
des Geigentünstlers Herrn Leo F u n t e l vermitteltet' y ° ^
künstlerischen Genuß und fanden großen, reichen VeN" '
Ein näherer Bericht folgt. ^ ,

— ( A j ö r n s o n w i r d n icht N c d a l . l e " ^
Björnstjernc Björnson schreibt über seine Pläne ! ^ . < ^
Schulzeitung, von denen wir vor einiger Zeit ^'.^, ^,,
machten, an einen Berliner Freund: „Mein Streben U ' , ^
Lehrcrstand unabhängiger zu machen. ^ " ! !n'ilae>
Männer und Weiber können schwerlich selbständige ^ -
erziehen. Bekümmerte noch schwerer Frohe und ^" ^
Die Schulzeitungeu werden zusammengeschlagen, ^^-.ftui
Ueberschuß dem Fonds zugehen könne. (Er beträgt in .^f
Augenblicke schon mehr als 20.000 X.) Aber ich ̂ "be
daran gedacht, Redakteur zu werden. Gott behüte!" ^

— („W i e u e r M o d e"), X V I . Jahrgang. -V"';,.,>
Ausgabe vom 1. April. Dieses Heft behandelt im ^ " " ^ ü
die neuen modernen Kleiderstoffe und stellt in ö ^ «^
Abbildungen ihre Verwendung dar. Das mit vielen 3^ <̂>,
tionen geschmückte Heft ist für jede Dame ein ' " ^ l ^ tl^
Studium. Es berücksichtigt die Ansprüche der eleg
Modedame ebenso, wie die der einfachen Frau. ^ " ^ >v>'
lasse nicht, sich von der nächsten Buchhandlung, ĵ>>
solche fehlt, direkt vom Verlage ein einzelne» Heft (nUl ^s
lommen zu lasseu. Abonnenten genießen den ^̂ "̂  '^'^
ihnen gutpassende Schnitte nach persönlichem ^ ^ ^ a M '
Toilettegegenständen gegen Ersatz von 80 l> unter " " ! . ^
bes'Abonnemenlscheiues geliefert werden. Das vor!'.^,
Heft enthält die Beilage „Wiener Kinder-Mode". D " tl»
essante Unterhaltungsteil berichtet über Kunst und i ^ "
- Vierteljährlicher Abonnementsvreis 3 X. Kl

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarisch^. ^
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v-.?„,
M l l y r ' H F e b . N a m b e r g i n Laivach zu b e z t t ^ ^

Geschäftszeitung. ^
— ( F ü r E x p o r t f i r m e n . ) Handel' "N ^

werbetreibende, welche in Bagdad und Barsa (^", M<>
schäftsverbindungen haben oder solche einzugehen ^ . ^
gen. können im Bureau der Handels- und Oewer^ ,̂.
in Laibach über einige dortige Firmen wichtige un
vertrauliche Mitteilungen erhalten.

Ausweis über den Stand der Tierse'^"
in Krain

f i i l die Zeit vom 10. bis 17. März 1903-
Es h e l l s c h t : ^ r '

der Pserderotz im Vezirle Adelsberg iu der Oemeiu" "
l ! Oeh.). ^ g.^itl'''

die «chwelnepest in, Nezille Adelsberg m der «> , ^
Dornegg (5 Geh.); im Bezirke Gottschee in de» «>r" ^
Hinterberg (2 Geh.), Aienfeld (1 Geh.), MtiterboN^ ^!
Nesseltal (4 Geh), Reisnih (2 Geh.): im Vezirle Nss Ah
in der Gemeinde Altenmarlt (1 Geh.), Kiilbersber« ^ ^^
Mottling (! Geh.). Suchor (3 Geh.), Tschernembl (°

Erloschen: ^is
der Mi lzbrand im Vezirle Krainburg i», " " «^.„ d

Sträfliche (l Gel).); i»» Begirle Laibach Umgebu"»
we„.einde Presser ( l Geh.); u M < ,

der «ot laus bei Tchweinen im Bezirke Laibach ""Hz >' .
in der Gemeinde Oberlaibach (1 Geh.), im Vezlrle ^ -
der Gemeinde Ralel (1 Transport); Ml"^'

die Vchweinepest in, Bezirle Abelsberg i»l del ^ „ j ü
Dornegg ('l Geh.); im Vezirle Gottschee in del "
Nesselt«! (l Geh.).

tt. l . llaubesregierung für ssrain.
La ibach am 17. März 1903. ^ ^ ^ <

Telegramme
des k. k. Helcglnphcn-KorlespmldenzOl"" ^

M a r i e n b a b . 22. März. Der gestern "" 's^t, '^
4 Minuten nachts hier einlangende P'lsener pel' hie,
stieft in der Station Marienbad auf den vorzeitig " ^ ^,.
den Zugsteil des Karlsbader Zuges. Beide M a M " P̂
den beschädigt. — Von den Reisenden des P' ! ' " v v' »
soncnzuges wurden der Gendarm Alfred Na'Ue ^ ! ^
jenen des Karlsbader Personenzuges Elias Naly" ^ »̂
stein aus Wien. Sophie von Iavorsly aus KaU ^ M
Rudolfine Fischer aus Iiegelhütten sämtlich lel"1
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°>" ZugZpersonale wurde der Zugsfiihier Josef Lischla ge-
" ^ ,^ ^,^ Lolomotivführer .Narl M l leicht verletzt. Der

m lomotwflihrer Franz Havli.'et und der .<iondulteul Franz

""tenborn erlitten einen Nervenchol,

. . .? ̂  a c a s . 22. März. Castro hat dem Präsidenten

ônssresses seine Demission übermittelt.

,,. ^^ n s t c i i i t i n o p e l . 22. März. (Offiziell.) Der t i w
>u,< ^uljchaftcr in Paris. Mnnir Vcy. wurde in Würdi-

, 'g seiner hingebungsvollen Dienste zum Vexier befördert
erhalt demgemäß den Titel eines Pascha,

y,,, '^ o n s t a n t i n o p e l . 21. März. Der Chef einer
<.,, 'brande Marl ia l i und seine fünf Genossen, welche im
^ootlMisc Vischla im Vilajet S lu iar i von Truppen belagert
m^- ^'"^'" ^'^ geflüchtet. — Nach türkischen Angaben
^ / ? ^ ' ^ i l t c Pet'riö («ilajct Salonichi) und im Distrikte
^ ' " wilajet Ueslüb) neue bulgarische Vanden aufgetaucht.
°o> «>ŝ  u s t a n t i n o p c . 21. März. Die im Hintcrlcmde
dlk'f, lonzcntricrten 3000 Mann englischer Truppen der-

"den dort. bis die Pforte alle ihre Zusagen erfüllt hat.
^ ,

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
w>i,?,"'^'wald, L r . gt,, Zur Knlit dcr Machschen Philo-
« tk^ . , ' ^ ^ " " Freudl lnl V.. Wie verdrssern wir unjer

°Ml»s? l i 1 20. - Wanq Ierd.,G»undr.s; der Wildbach.
5 , ^ " " " ' ^ ^ l9 20. - Alfonsus «.. De zw cluiähigste
^ ^ r u n ^ k r Mellarbeil. l i - <0. — Loewenberg,
»n,>'' ' ,^"ftav Flens'.en. l i - «U. — Die Altertümer
0 , t . ^ ' ' ' ^ k n Vorzeit. 5. Vd., Heft I. lv «. — Schulz
^ . 0>)4 chesfchtsrxclziele» der Inlaxterie^tonlpagnie, K 1 44.
ltuii " ^ ' HnlWnleiient's, X 7 «0, — « r ime r O.. Vie
^°'^ «/" ^^ k" des Kindes. k tt. - Walleser. Dr . M .
Pa f> / " ^? ' t^s Ich. l( : 80. - I a h n Ä.. Ein Ta« in
ßcicki^'' ^ ' ^ ' l i l 20, - Hcdinqer. T r , «.. Die w l -
^'«'chtl,ch,„ Vrrnstein°,lsfalte^ 1-20

> . ^"'sitiq in drr Vilchhaildluli,, Jg . »'. l l l e iuu iayr 6
^ ^ ° u , l i e l a 'U Laibach, ttonglehpla^ 2.

Augclomlnenc F«mde.
Hotel «tadl Wien.

H Am 20. März . Stiasny. ssablitaul^ Dölser, Privat.
^ . . 7 . , Duschat. Privat; Rille, v, Echewenhof. t. l, Oberst.
b°s<? ' ^ ' ^ Schön, » f m ; Sleil ' i^. Privat. Agram. -
Tlir. n ' . ^ ' " " 2 " , ^ " r . Et>rn. Pilz. Teutsch. Scheider,
l o v c ? ^ ' b°as. Krast. Tteinhau-r. «slle.. Wie». - Pln'-
K°sm,^'. ' Vanjalula. Oadewsch. llsm. Neichenberg, -
'̂cinf ^"'^ändlrr, Iudmkura. — Carlel'ach, Kerler. Kstle,.

Nlm !« " ^"stan. Haxic.l. Kslte., Gurlftld. — Prehbürger.
l<loci ^ " p r s ! . ^ < ^ ^ ^ ^ . ^ ^^^^^ Oliwbrraer, s ssiau.
^ , „ ^ ^ ' " U ! t , «file, Nrünn - llol)„. Sinnreich, Reisende.
>̂ee nn " ^"p> Privat.', s ssamilie. Müdlina. — Schwarz

>"l>,l« !>'''v ^ " " ' " Nobl>z.l, Fiala, Kftte.. »«râ  — Lzrv
^ ' meiln.ds. Hanau. - - Höhler. Pl ival ; Nei', Veamter.
Ti>,^ ^ ^l">«, Pnvcil, Wl..Neustadt, Stein. Halnila,,!.
^urin. c> " «lriifin Ulchlenl'esa, Allwcl. - v, Obere^üer.

Hottl Elesaut.

t ! i ^ , ^ ' " l " . M ä r z . Simonich. iiederf^rilal.t; u. Cerit
tztkw.,,' f ^ i c . Privat, ssiuuie. - Uultas. Fischer. Nybarz.
d h l ! ^ " ' »nestien, iiubniayer, Eisenberg. Hirsch, Reisende-,
s t c i , ^ ' ^ " ' Wie». - Smvlla. Kfm,. G>az. - ssuchs.
0jji>, ,"- Pra« - Tolas,, Dircllvr. Älzram, — Glodotschnic,.
l'!"> ' . . ° " '- t Tw^ttbal»!!. s Z^au . Nottschee. - Vobascl».
. ^V ^ " ^ ' " h ^ ^vanchi. Fal'lilüM. j , Sohi,, Hachjensrld. -

Zanniloni, Ksm., 3liva. — v. Carter, Privat, London. —
simon, jtfm., Vö^lar. — Weldole, Handelsmanl«. Izlale. —
Doganoc, Nesiperill, Großlaschih. — sllcrmann. Ingenieur:
Pramprr, Vanleiter, Klaqenflut - Weißlein, Schwarz. Reisende,
Trieft. — Eppingec. Weismalirr. Reisende, «anizsa, — Werner.
Kfm.. Zürich.

Verstorbene.
Am l« . März. Mirlo Weib!, Cchlosftrineistcrssohn.

l',,^ I . , Wienerstrnße l<. Lubeilulose.
Am 111. März . Maria Koprivc, Lienstmannewilwe,

42 I . , »ieilschul̂ asse 1. Lungenentzündung,
Am 20. März. Apollonia P^acmk. Private, .̂ 0 I . ,

iiioinenkllissasse 5. ^Hs2«lnu5 lillttli«.
I m Z i v i l j p i l a l c :

Am I«, März. Franz Plazar. Inwohner, 76 I . . Kl»>
lÄlilnu» xouili!<. — Aüwn Ml ln l , Mu^clllischler, li? I . , ( îr-
ll>t.>8>» litifillt,^. — Agncö Potolar, 'iimmermann^gattin, ö0 I . ,
Herzentartnnii. — Vinzenz .Ilosirnii. Fahbinderssohn, 1 I , ,
l)ipkU>eri!il', llrouelnli» ezpiü.

A»l 17. März. Maria Primär, Inwohnerin, ?ö I . ,
t'msil ^»eln» pul»»., lll»u!lioleut>» corcii«.

Lottoziehuug vom 21. Mälz 1903.
L inz : 22 38 5« 73 76
T r iest: 36 71 32 28 60

Volkswirtschaftliches.
La ibach , 2 l . März Die Durchschniltopreise auf den

heutigen Marlte stritten sich wie wl^t:

" " " ^ Marll'lMM,'« M l i r l T W ^

Ntizrn pr. <l . . " — >,?»<> Vntter pr. l l«. . . 2 2U — -
Korn . . . >5 Eier pr. Etück . . —! b — —
Gcrste . . . !4,«0 Milch pr. Ltter . . —!16 —!—
Haser » . . 15— Rindfleisch!-pr.liß 1 2 4 — —
HaII'sr,!chl » . . ! - jtllll'fleisch » 1^32
Heiden . . . !tt!50 Schweinefleisch » l 40
Hirse, weih » . . 18^- Schöpsen fleisch » — 80
ttuturnz. alt » . . l4'50 Hähnbl pr. Stück 1 20
Erdäpfel » . . ——- 6 — Tauben » » — 4 0 — ! '
Linsen pr. Liter . - 25 Heu pr. < > . . . . ? !-
Erbsen > . - !!5 — — Ttroh » » . . . . 6
ssisolrn - . - ! 24 — — Holz,hc,rt.,pr,5ibm. 7 40
Niüdsschmalzprllß 2!^5 — ._. — w e i c h , » 5 40—^—
Schweineschmalz » 180 - - Wein. rot,, pr. Hl t l , — ! -
Specl. frisch > l ! ä 0 — ! - -weißer, .
— geräuchert » 1,7b — —

Landestheater in Laibach.
101. Vo,st.lluug. Ung<radn- L„«.

Oeute Montag, den 83. Mär»
Zum zweilenmale:

Wiener Frauen.
Operette in dni Alten mit lrilweisrr Nnui^ung rines fran»
züsichen Slosfes von lDllolar Tanu^Bergler und Emil ^?orini.

«nsang !>a!l' « Uhr. Ende l0 Uhl.

Krainischc Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von a- 5 Uhr. (i98) Eintritt frei-

Meteorologische Veobachtunsseu in Laibach.
SeelMe 306 2,». Mi t t l . Lnftbr!n7 7.'̂ , 0 mm.

!3 - Z L Z " ̂  AH ,., ̂  Aüsichi ,?3,3
B ^ L , e«»Ä ! ß3 " ' " ^ des Himmel« H^.Z

.̂< 2A7^^^?4^^j ^N1sS^7mÄW!"üeM ! " " " "
^ ' _ ^ 7^6 ̂ j 6 ^ ! ^ windstill ^ ! heit« !
7U.ss ! ' 7 4 7 - 1 ! " 0 8 3lÖ. «chivä'ch heiter

2s. 2 » N. ! 745-1 I« 2 NO. schwach heiter 0 <>
" '_ Ab !. ? ^ ' ̂  ^ '_6! windstill ^ heiter ^ ^

2 5 l 7 U . s s . ' ! ?45 2 l ' 1 3, NO. schwach heiter ! 0 0

Das Tagesmiltel der Temperallll vom Samstag <l 8", vonl
Sonntag 9-t! ', Normale 4 s>», bezw. 4 8".

Neiantwortttcher Nebalteur: Anton F u n t e l .

Eingesendet.
Das hiesige Publikum sowie auch der Laibacher

Gemeinderat wundert sich über die hohen Preise namentlich
für Speck und Schweinefleisch. Was tun, damit sich die
Preise hier niedriger stellen? Der Gemeinderat mit Herro
Ivan H r i b a r an der Spitze hat beschlossen, sich im Wege
der Regierung an das Ministerium bittlich zu wenden, daü
die Einfuhr von Schweinen auch aus Gegenden, über
welche die Sperre verhängt wurde, bewilligt werde, was
zur Folge hätte, daß die Preiga für Speck und Schweine-
fleisch sich niedriger stellen würden, gleichzeitig ist da«
Streben des Gemeinderates dahin gerichtet, dafi bei der
städtischen Schlachthalle Kontumazställe errichtet werden
sowie eine Verladestelle, was der Gemeinde zirka 300.000
Kronen Kosten verursachen würde. (1180)

Alles dies hat der Wiener Markt in St. Marx, wohin
am 17. d. M. 9145 Schweine gestellt wurden, die um K 1 2 6
bis K 1 3 0 per Kilogramm gemästete lebende Ware an
den Manu gebracht wurden, dabei hat noch jeder Schlächter
überdies per Stück K fi — Unkosten. Hier btkomtnt man
ebensolche oder noch bessere Schweine um K 1 -14 per
Kilogramm ausgelastete Ware in die Schlachthalle gestellt
ohne weitere Unkosten, mithin ist in Wien das Kilogramm
um 15 bis 20 Heller teurer als hier.

Wenn der Laibacher CJemeiuderat alles Obangeführte
erreicht, entsteht für uns die Frage, wohin der Händler
dann seine Ware behufs Verkaufes senden wird, nach
Laibach oder nach Wien ?

Elias Predovic.

Danlsagung. !
ssür die anläßlich des Todes der Frau «

Anna Plmlin I
bewiesene Teilnahme, für die Neteiligiluq am Leichen- !
begängnisse und für die schönen Kranzspenden sagen >
den innigsten Danl >

(1179) die trauernden Hinterbliebene«. !

Laib ach, den 21. März 1903. !

Knrse an der Wiener Börse vom 81. März 1993.
T>!f xolisltsi! nulsl' lil'rllrllcn sich !n kruilciiwälirung, Dle ^i»tieru»g sän!t!i>1»'v Ä N i » llüd der «Dit'fl'ssi! Uose» versteht sich per Tlück.

" " «»,,/' '"°'" «enlt.ftlr.. I

Geld Ware
« » « Vlnnte zni Zahlung

ü»er»»»»e»e <k<s«»>.»Prlor.
Oillg«til»«e«.

ltlllnbethbahn »00 u, «Uvu Vl.
4°/^ ob lft°/° l l « ic> l,7 l<>

Elilllbelbbllhn, 40ft u «WO Vt.
4°,, NS'7ü l«> ?.°>

.^ranz go!«f-«., Gm l««4 (d!v.
3 t ) Vilb., 4°/^ >00'3ü ll>i «<

«alizischt K « l Ludwig. Valin
<biv, Kl,)HI lb 4°/i, , , , 1 ' ^ ' - U ' l -

«o>ar!»»rgli V«t,n. «m l«„4
<d>v. 3l . ,"bi lb. 4°/, , , , ,V0?l>l l , l25

b»l ungarisch,» Arsn».
4»/„ unz. «oldrentt per tt»sse <»l'L5 l i i ! 45
dlo. dt«. pri Ultimo , . , . 1L1-L5 l i ! , 4l»
4"/, dtv, Rente lu lttonenwähr.,

ftfuerfrti, per »aste . . . W !>n s» 70
4«/g Kt». d<0, dtll, Vtl Ultimo , »3 45 W!,.',
U>>«, N i . ^ i i . A ü l V»lb l»0 f l . . - . -^
dlo, Klo. EOber »Oll <l. . . . —>- — ..
dlo, Vlaüle-ObNg, <Ulig, 0stl>.)

v. I . l»?ll —'— - -
dto. Schanlregll! «blös,<0l>ll^. ! —'— - ^

blo, t>>«. b !>u sl. — »au »i lx'u» - m>« «<>
IhsIHMcg,-Lole 4 ' „ . . . , !,ü«-?5!i»i» ?5
4°/„ ungai. «Ülliüdeutl.>Obll>. ^»45 lNO 4i>
4'V« troat, un!' Ilavon dellv i«ft'!l5, »w 25

ßndtl» 3ss«ntl. Lnl»h»n.
z"/, DnnaU'Ney, Unlellie l»7l>, , ll)? 5»« »<»« .»»u
«»lthell der Elakt Gj>^ . M , . ^ , 0 0 ^
«il lehm ber ö lad l Wie,, . . . 105 2.̂  »«<>«.'>

b!v. dtu. (Silber od Golt>) l»4 — l»ö -
dlo, dlo. (1894). . . . ß9 »Kilon Uü
d»°. dlo, , l»98) . . . , Uw'50 lUI bü

Vt>ssebau'?l>ll<t>,n, uerlolb. t»" i, !>«:>- l lO ?»
4°/o Krai„e>- «n»'d,0 «„ lehtn , ! »? - 9? S0

«r ib Ware

ßsnndbrltft »tl.
«oblr, aUa.öft,!,, bN I,v,rl.4°/° W 8l, i<m Lb
«.MerrL-nbe« Hnp.<«lns<,4"/!' ,«>», ^<, „ > z , „
vest.'»in«, «anl 4U> »jähr. v« l , !

4°/° »01-—>!>»
d»o. dto, 5Mhr, « r l , 4°/v »Ut-—!„>< —

Kpllllllssr. l iisl.,U«I.,vtlI.4°/o l o i ?« l0«?>,

aMnbllhn»Pri»?itäl»»
Gbligattonen.

gerbwands-Nordbahn Em, 1«»« l,'0'?a lNl ?<>
Oefterr, ^iordweftbahn . . . l<i0'<!0 l 0 i i,u
Llaatibahn 44» 50 44» -
Lüdbal,n ^ 3°/ul>trz.Iann,°Iul l 3<»4 2ü 2üL 2l»

dto, l» 5"/„ l»4-—!l35
Ungcgaliz. Nalin l i l - zo i l i » .
4"o Uutertraiüer Vahmn , W bU ION -

Dlo»rs» Los»
(per Ltüct).

»lrzl»»llche lil»<e.

»"/<, Äobenlltbi^Lolt <km. lXso 20^ ?l> »72 ?ü
3"/„ „ ., Eu>. l»«» »6« —^7«! -
4"/, DonllU'Dainpslll,. l«U <I. . —'——'—
5"/° Donau «t«ul.-L«le . . . »?»-- L«^ ..

Unverzinsliche l!«se.

>U,io»v,.Pastl!la(3!°mba!!) 5 f l . <N^<» 3» »l>
Nreditlo!e l W f l 432 - »3?»—
El°v» î ose 4« sl. « M . . . . >?4 — ,?«- . -
Olener Lose 40 sl »»<»-. i<<.'»-
Palfft, Uole 4<» sl. C M . . . , ' 7 8 ' - , « , ^
Ro«l>Kreuz, Oest, Ge j „» , lost. 5!»'L5» i>6^5,

„ ung. „ „ l»fl. L ? w »»Sft
NudolfLule l<> st «?'— 7 ^ ' -
t öln! Lose 4<> l l 2»» — »̂ <» —
z.!, M'NlliL LuIe 4« <l, . . , »«<»-—^l<»'-
Wiener <lomui.Ln!e v I , 1874 !43N'— 44^-
Grwlnstlch. d, 3°/, Pr,-Ochu!dv.

t>. Bobeilttedilaüsl.. Vm,1»»» « « - - 7 » -
lillibacher Vos« ?«'— ? ? ' ^

«el!> Ware

«ltlien.

^llln»pl>lt'Mnl»r»
n»hmung»n.

« u P ^ T e p l . (?llenb, kuu l l . . . »!»»«' <äiu
«au« u, «elr!eh«.«es, für stidt.

Straßenb. m «slen l i t . X . H0 — — -
dtu. dlo dto. l it, v . ü<» - —'—

«öhm Norbdoy» lö« sl, . , » W - - 4NN--
'Uuichtiehrade, Eis. 500 sl. K M . ^ 5 0 - «.'»70'

dto, dto <Ilt. U> L<X> sl. 10«!,' »OlL-
Donau Dampslchtffahrt«. Velell.

Oesttrr,. b<w f l , K M . , . , ««3> «72 -
Dur-Vodenbacher < i . -V. 400 X ^24'— bi!N -
YeibInan>)z-Ni,rbb,lW<»fl.KM. 5?8N z»40
Lemb,^ llzernom, Iassu-Eisenb.»

Vsjellschaft <!U<» sl, S, , , . 5>8Û — 58» -
Ul°y°,Otsi., ^ri^st, b( ! l !s l ,KM. 7«»-- 7?4'-
0<-fteri, slo ^u<slöahn ü<xi f l , E. 4iüi 50 »54 50

dto, bto. ( l i t . l j)2<X)sl,B. « 2 - ̂ 4 —
PragDu ie r EOenb. llXisl, adgN. '<><>« 50 «m ü>
Llaat«,l!enl'°!i» 2U<l f l . S . , . «!»4'Äü «85. ^ l ,
Kuddlllin i«X> ! l . «3 49 - <» ?,',
Ludiwrbd Ve,b,.U,»oasl,<lW, 408 — 4l l» ' -
I ramwau Ges., N<ueWr,,Pr io.

rüül« «lt ie» l00 f l . . . . 4 » ' - 50 —
U»g. gal,,, LÜenb, LM f l . Hilber 455'— 45 ,7 -
Ung,Westb.<Raab Prllz)»«(»sl.O. 4 5 » - - 457 -
Wiener Lnla! l>ahnen'Ml,Vel-- — — — ' -

<ank»n.

Nnglo Oest. Paul l»<! sl, . . 874 ?l> 27»!'7t>
Vanlverein. Wiener. !«»« sl, . 4»« - 4«? -
Vodtr,-«nft . Oest.. »na f l .s . . i«l>5-- ss<> -
Krbt.'Nnsl,f <'l,nd, ll,«,'«<>»!. i - — - ' -

bto, dlo, ver Ultimo . . >X!» - ««l,--
llred«baiil, «llg, u»g., «»0 sl. , ,74» !><1 »4» ül,
DepoN,enl,anl. AUl,,, >«» f l , j«s>— 4is« -
««lumvlc G>!,< NblüN,. 4N0 l< 5 i«— :^4 -

Hypotbelb,, O.'tt.. ««»sl 3"°°« ,»7—!<jl>«-.

>»eld «tare
Länderbanl, Oest., »NO f l . . . 4lN «0 4 l , «<,
0vfterr.»!M8llr. Vanl, «ON ft, . >5«l' <»«,«-
Uuionbllnl «00 fl 541-— ",42 —
Verfehrsbanl, l l l l«., l4<! sl, . !l»« — gz» —.

lndustri»'Inl»l»
«hmung»n.

Naug«l.. »llg. «st., 100 sl. . . lua 1«? - .
«gydier Eile», und Ttahl ' Iab.

in Wle» 100 fl 195'— »»?'—
VlIenbah!lw.-Uechg.,Viftt. lllOfl. «<>'— 21^ '—
,,<kll,,ii'.ühl". PaAers. u. « . . « . l^?— »,b—
Ulesmner Brauerei 1(X» st. . . «A?— «^3'—
Vlontan «Zfsellsch., Oeft.»»lpine ^«»»^»Ni zb
^ranei <i!!en°Iiib, Ge>. 200 sl. >«55- ,L«2
«al«o Tarj. Gtelnlohlen 100 sl. ,°>«H — zgs —
..Schlüglmühl^, Papiers, »aa <l. »»n — »4<>-—
,,stel<ierm.", Papiers, u.V,^V. ^N4' l»«^'—
TrifllUei Kohlenw,°Ve!eU, ?0 sl. 4>>̂  . - 4^,»'.^
Wasseus. <i>,OtN,lnMen.l00fl. »4? - 54» ä«
Waggon Leihanft,,«ll«., lnPrft,

400 l i »i!<0 — <l4l»'-
Wiener «auaeltlljchast «X» sl. . !ä!z —l.',« —
Witnerberge,rZiellel-»lt«»N'<»»l. ?«> — 743 —

D»»if»n.
»urze Llchle«.

«mslerbam !»?«5 1«»'>^

Vori i « ' ' " «">
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